Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
A I 3 Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Moder und 

lichen Poſtanſtalten des deulſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


Brgründel 1760. 
Vedaction und Expedition SBärerfir. 39. 
Leruſprech⸗Anſchluß Nr. 75 


Ar. 


— 


Metz. 

Unter den großen Erinnerungstagen von 1870/71 nehmen 
diejenigen der großen und blutigen Kämpfe um Metz in der 
Theilnahme un ſeres Volkes eine Hauptſtelle ein. Von Metz war 
auch 1870 von Beginn des Krieges an hervorragend die Rede, 
es galt die ſtarke Moſelffeſte als der Schlüſſel zum eigentlichen 
Frankreich, während ſie heute das äußerſte deutſche Bollwert 
gegenüber Fraukreich bildet. Metz war der Platz, welcher die 
militäriſchen Opera tionen in höchſtem Maße beeinflußte, Metz 
und Paris waren die Angelpunkte der deutſchen, wie der 
franzöſiſchen Strategie, (und der Marſch des Marſchalls Mac 
Mahon und ſeiner Armee, welcher zur Kataſtrophe von Sedan 
führen ſollte, galt wiederum dem Entſatz von Metz. Drei heiße 
Tage iſt vor Metz gerungen worden, bis es den deutſchen 
Armeeen gelang, die Franzoſen unter Bazaine, eine ganze Armee, 
im die Feſtung zurückzuwerfen, fie dort einzuſchließen und die 
Außergefechtsſetzung dieſer Truppen vorzubereiten. Am 14., 16. 
und 18. Auguſt rangen die beiden Gegner miteinander, und der 
letzte Tag war der des höchſten Ernſtes. In keiner Schlacht 
haben uns die Franzoſen ſolche Opfer bereitet und den Sieg ſo 
ſchwer gemacht, wie in dieſer. Als am Abend unſer Moltke 
dem Könige Wilhelm, der ſelbſt den Oberbefehl führte, den Sieg melden 
konnte, da iſt Manchem der hohen Herren denn doch ein Stein 
vom Herzen gefallen. Der 18. Auguſt war der kritiſche Tag 
des ganzen Krieges, und der franzöſiſche Marſchall Bazalne hat 
ſich hier als ein durchaus tüchtiger General bewährt. Wenn 
ſeine Landsleute ihn ſpäter den Verräther nannten und vor 
ein Kriegsgericht ſtellten, ſo geſchah das, weil man in Paris 
einen Sundenbock haben wollte. Der Wahrheit entſprach es nicht. 

Elſaß = Lothringen mit Metz, das war die erſte deutſche Be⸗ 
dingung bei den Friedensunterhandlungen. Ursprünglich ward 
auch noch Belfort, deſſen Beſatzung ſich ſo ganz außerordentlich 
tapfer geſchlagen hatte, gefordert, doch verzichtete hierauf der 
damalige Bundeskanzler Graf Bismarck, um dann aber um ſo 
ſeſter an der Annektion von Metz feſtzubalten. Und Metz wurde 

ſch, wie es bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts hinein 
eine deutſche Stadt geweſen war. Als 1871 der Friede ge⸗ 
ſchloſſen war, nahm man in Deutſchland ziemlich allgemein an, 
die Elſaß⸗Lothringer würden mit hellem Jubel in den deutſchen 
Reichs verband zurückkehren, froh ſein über die Beſeitigung der 
Zugehörigkeit zu Frankreich, von welchem ſie wahrhaftig ſehr von 
oben herab behandelt worden waren. Wir hatten indeſſen ver⸗ 
geſſen, daß eine Jahrhunderte lange Fremdherrſchaft doch allmäh⸗ 
lig im hochſten Maaße Charakter und Stimmung beeinfluſſen 
muß, und es iſt nicht anders hier geweſen. Langſam, recht lang⸗ 
ſam it das Werk der Wiedergewinnung der Bewohner der Reichs⸗ 
lande für deutſche Art und Sitte vorwärts geſchritten, und es 
iſt auch heute, nach einem Vierteljahrhundert bei Weitem nicht 
zur Vollendung gelangt. Das iſt nun einmal nicht zu ändern, 
es gilt weitere, treue Arbeit im Dienſte des Reichsgedankens. 
Total verkehrt iſt es nun aber, wenn die Franzoſen behaupten, 
die Elſaß⸗ Lothringer, die unter der „deutſchen Knechtſchaft“ ſeufzten, 
ſehnten ſich nach Frankr⸗ich zurück. Hiervon kann auch gar keine 
Rede ſein; ein großer Theil der Elſaß » Lothringer hat ſich mit 
den neuen Verhaltniſſen durchaus ausgeſöhnt, und hat ein anderer 
oder Theil auch wohl heute noch Manches an der reichslän⸗ 


Wer wird egen? 


Duginal⸗Homan von Emilie Peinrichs. 
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Donnerſtag, den 15. Auguſt 


diſchen Verwaltung auszuſetzen, die Neigung für Frankreich iſt in 
Folge der Pariſer Spektakelgeſchichten doch recht ſehr erloſchen. 
Die kleine Zahl derer, welche in Elſaß⸗ Lothringen für den Re: 
vanchekrieg auch heute noch ſchwärmen, welche ſich als Agenten 
der Pariſer Chauviniſten geberden, werden von ſelbſtſüchtigen Be⸗ 
weggründen geleitet, die nicht von der großen Volks menge gethetlt 
werden, überhaupt nirgendwo ein charaktertſtiſches Kennzeichen 
einer Geſammtbevölkerung find. Gewiſſenloſe Egoiſten giebt es 
überall, und dieſe Elemente ſind eben gewiſſenloſe Egoiſten. 

Die Franzoſen lieben es von Zeit zu Zeit, fi als edel⸗ 
denkende Gemüther — nach ihrer Auffaſſung — darzuſtellen, und 
ſie glauben dies dadurch zu dokumentieren, daß ſie ſagen, wenn 
ihnen wenigſtens Lothringen mit Metz zurüdgegeben werde, 
würden die Spannungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu 
Ende fein, alle Welt könne abrüſten u. ſ. w. Metz will man 
vor allen Dingen wieder haben; aber gerade dieſe Thatſache 
beweiſt, daß wir Metz keinesfalls wieder herausgeben dürfen. 
Haben die Franzoſen das heutige Metz wieder in ihrem Beſitz, 
dann haben ſie auch ein ſturmſicheres Ausfallthor gegen Deutſch⸗ 
land. Metz, wie es gegenwärtig iſt, wird nicht durch eine mehr⸗ 
monatliche Belagerung zu Fall gebracht, wie dies vor fünfund⸗ 
zwanzig Jahren der Fall war. Mit dem Halt von Metz können 
wir heute jeden plötzlichen Vorbruch der Franzoſen in das Reichs⸗ 
gebiet aufhalten. Und würden denn auch unſere leicht beweglichen 
Nachbarn Frieden halten, wenn ſie die Stadt Metz hätten? 
Gerade dann erſt recht nicht. Die Leute an der Seine, welche 
den Gedanken an den Revanchetrieg heute nicht einſchlafen laſſen, 
würden dann erſt recht ſagen, nun könne losgeſchlagen werden, 
nun habe man ja Metz wieder. Ein Vierteljahrhundert hat der 
Friede gewährt mit dem deutſchen Metz; wird Metz wieder fran⸗ 
zöſiſch, jo dauert der Friede keine fünf Jahre mehr. Wir bleiben, 
wo wir ſind, und werden Jeden abzuwehren wiſſen, der uns 
nehmen will. was uns gehört. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt. 


Der Kalſer, welcher am Montag früh von Lowther aus 
ſich zur Jagd auf Grouſe (Abart des Moorhuhns) begeben hatte, 
kehrte Abends nach dem Schloſſe zurück; er hat über hundert 
Grouſe erlegt. Abends fand ein gemeinſchaftliches Diner in 
Lowiher Caſtle ftatt; nachher konzertirte die Priwatkapelle des 
Lord Lonsdale. Am Dienſtag Vormittag nahm der Kaiſer 
Vorträge entgegen. Später machte er einen Ausflug nach dem 
Seenbezirk. Am Donnerſtag erfolgt die Rückkehr nach Deutſchland 
Die Nacht „Hohenzollern“ iſt bereits am Dienſtag mit der „Gefion“ 
auf der Rhede von Leith eingetroffen. 

Die Kaiſerin Friedrich wird am Freitag, 16. Auguſt, 
die Kaiferin Auguſte Viktorta in Wilhelmshohe deſuchen und 
Abends wieder nach Kronberg im Taunus zurückkehren. 

Zum Andenken an den Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen wird der kommandirende General des XVI. Armeekorps, 
Graf Häjeler, am 16. d. M. einen Granitſtein bet Vionollle 
ſetzen, als Gegenſtück zum König Wilhelmſtein bei Gravelotte, 
den im Vorjahre der Großherzog von Baden ſtiftete. 


Dieſe Gedanken hatten den kranken Mann die ganze vorige 
Nacht gequält. Er war erſt gegen Morgen eingeſchlummert, 
nachdem er endlich zu einem reiten Entſchluß gekommen war. 
Daß er ſeiner armen Frau auch keine Ruhe geyönnt, ſondern 
ſie fortwährend zu Dienſtleiſtungen aufgefordert und mit Vorwürfen 
gepeinigt hatte, kam ihm gar nicht zum Bewußtſein. — Wofür hatte 


er ſich denn eine Bettlerin zur Frau genommen, wenn er nicht 


wenigſtens ſeinen Groll an ihr auslaſſen ſollte? In geſunden 
Tagen war das freilich anders geweſen, weshalb er den Spieß 
nun umgedreht hatte und ihr den Herrn und Gebieter zeigte. 

Der Notar befand ſich bei dem Kranken, welcher in ſeinem 
Lehnſtuhl ſaß und jeinen letzten Willen dietirte. Dann wurden 
die beiden Zeugen, welche mutlerweile im Garten geſeſſen hatten, 
hereingerufen und das Teſtament vorgeleſen. 

Es war kurz und lautete: 

„Meine beiden Söhne Georg und Wilhelm erben nach 
meinem Tode den ſchulden freien Hof mit allem Zubehör. 
Einer von ihnen, ſoll ſich von dem Bruder auskaufen laſſen, 
wobei Georg als der Erſtgeborne die Hand an dem Hofe 
behält. Der Befiger deſſelben iſt verpflichtet, meiner Witwe 
einc jährliche Summe für ihren Unterhalt bis an ihr 
Lebensende auszuhalten.“ 

„Wollen Sie nicht lieber die Summe feſt beſtimmen, Herr 
Kamp? hatte der Notar gefragt. 

„Nein, er ſoll darin ſeinen freien Willen behalten.“ 

Und mit dieſer Beſtimmung war das Teſtament geſchloſſen 
worden. Ä 

Matthias Vogler konnte eine leichte Ueberraſchung beim An⸗ 
hören deſſelben nicht unterdrücken, doch faßte er ſich raſch, und 
unterzeichnete nachdem Kamp zuerſt ſeinen Namen darunter 
geſetzt mit feſter Hand das Dokument als Zeuge, worauf 
Bielſtock ſehr bedächtig ſeinem Beispiele in recht kinderhafter 
Schrift folgie. ü 

Als der reiche Kamp mit protzenhafter Gönnermiene dem 
Tiſchler einen Thaler Zeugengebühr hinreichte, nahm dieſer das 
Geld mit unterthänigſtem Dank entgegen und wünſchte dem 
Kranken eine baldige Geneſung. 8 


Anzeigen⸗ Preis: h 

Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 

| Lambeek, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


. 


Zum Beſuch der Schlachtfelder ſind der Großherzog und 
die Großherzogin von Heſſen in Metz eingetroffen. 

Der Oberhofmarſchall des Kaiſers, Graf Eulenburg, 
welcher den Monarchen nach Lowther begleitet hat, ftürzte dort 
während der Jagd beim Ritt über ein ſumpfiges Feld mit dem 
Pferde und zog ſich mehrere Verletzungen am Kopfe zu, ſo daß 
er die weitere Theilnahme an der Jagd aufgeben mußte. Abends 
konnte ſich Graf Eulenburg jedoch mit der Jagdgeſellſchaft zu 
Fuß nach Kirby Stephen zurüdbegeben. 

Fürſt Bismarck hat auf die an ihn ergangene Einladung 
erwidert, er ſei durch ſeinen Geſundheitszuſtand zu ſeinem Be⸗ 
dauern verhindert, an der Feier der Grundſteinlegung zum Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal Theil zu nehmen. 

Zum engliſchen Botſchafter in Berlin an 
Stelle Sir Maler’s ſoll nach einer Londoner Meldung Marquis 
Londsdorne auserſehen ſein. Der Marquis von Londonderry 
würde ihn im Kriegsamt erſetzen. 

Außer dem General v. Stoſch beging am Montag auch de r 
General H. von Trescko w die 60. Wiederkehr des Tages, an 
dem er in die Armee eingetreten iſt. General v. Stoſch erhielt 
vom Kaiſer folgendes Telegramm: „Den heutigen Tag, an 
welchem Sie vor 60 Jahren Ihre militäriſche Laufbahn be⸗ 
gonnen haben, will ich nicht vorübergehen laſſen, ohne Ihnen 
meine herzlichſten Glückwünſche auszufprechen und Sie meines 
fortgeſetzten Wohlwollens zu verſichern.“ Auch die Kaiſerin 
22 90 und zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten ſandten Glüd- 
wünſche. 

Zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. auf 
dem Marktplatze der Stadt Grottkau iſt die Allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden. 


Zur Feier der Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Berlin ſollen bekanntlich außer dem Reichstag 
auch die preußiſche Volksvertretung zugezogen werden. Auf das 
Circular des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Köller ſind, 
wie neuerdings verlautet, 59 Anmeldungen eingegangen und haben 
auch Berückſichtigung gefunden. Außerdem haben die drei Prä⸗ 


ſidenten, acht Schriftfuͤhrer und beide Quäſtoren Einladungen er⸗ 


halten. Der Präſident v. Köller wird der Feier beiwohnen. Die 
Vizepräſidenten Frhr. v. Heeremann und Dr. Graf ſind aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten behindert. Auf das Circular des Präſidenten 
des Herrenhauſes Fürſten Stolberg haben ſich 58 Mitglieder zur 
Theilnahme an der Feier gemeldet. Bei den Meldungen iſt in 
Anlehnung an das den Reichstagsmitgliedern gewährte Privile⸗ 
gium die freie Fahrt zur Sprache gekommen, jedoch konnte nicht 
die Ausſicht auf Bewilligung derſelben eröffnet werden. Fürſt 
Stolberg wird zur Theilnahme an der Feier in Berlin eintreffen, 
ebenſo der erſte Viezepräſident von Manteuffel. Das Erſcheinen 
des zweiten Vizepräſidenten Oberbürgermeiſter Becker (Köln) wird 
ebenfalls erwartet. 

Lord Lonsdale, bei dem der Kaiſer jetzt zu Gaſt iſt, 
nahm die Einladung Sr. Majeſtät zur Parade des Gardekorps 
in Berlin am 2. September und zu den Kaiſermanövern bei 
Stettin vom 6. bis 12. September an. 

Der Reichsregierung iſt aus Intereſſentenkreiſen eine Ein- 
gabe unterbreitet worden, in welcher um die Feſtſtellung eines 
einheitlichen Gebührentarifs für Unterſuchung von Nahrungs 
— ͤ— i. — —— — — ut—¼ ——t—t-— wlj.— 


Draußen auf der Straße betrachtete er den Thaler, ließ ihn 
in die Taſche gleiten und fragte mit einem boshaften Grinſen: 

„Hat er Ihnen keine Zeugengebühr gegeben, Herr Vogler?“ 

Dieſer maß den Unverſchämten mit einem verächtlichen 
Blick, deutete dann mit einer kurzen Handbewegung ins Dorf 
hinein und ſagte: h 

„Gehen Sie nur nach Haufe und vergeſſen Sie nicht, den 
Mund gegen Jedermann, auch gegen ihre Frau wegen Ihrer 
Zeugenſchaft zu halten.“ 

„Werde es nicht vergeſſen, Herr Vogler!“ verſetzte Biel» 
ſtock demüthig, nahm ſeinen Cylinder tief ab und ſtolzierte in's 
Dorf hinein. 

„Lump,“ brummte Vogler, einen Weg über's Feld ein⸗ 
ſchlagend, „ich muß ihm den Daumen aufs Auge drücken, ſonſt 
wird er frech.“ . . 

Er ſchritt eiligſt an einer gemähten Wieſe entlang, grübelnd 
ſeinen Gedanken nachhängend. 

„Wer mag ihm das eingeblaſen haben?“ dachte er, ſich im 
Stillen den kurzen Inhalt des Teſtaments wiederholend „Sie 
wird ſo dumm nicht geweſen ſein, ſich ohne Sicherheit der Gnade 
ihrer Söhne zu übergehen. Er wird's doch wohl ſelbſt ausge⸗ 
brütet haben, weil ſein nichtswürdiges Weſen gegen die Frau ſo 
recht darin liegt. Natürlich wird der Aelteſte den Hof nicht 
aus der Hand laſſen, hat er doch Geld genug, um den 
anderen auszukaufen. Hm, es verlohnt ſich jetzt kaum mehr der 
Mühe.“ 

Er trat ſo feſt auf, als möchte er den Boden, der zum 
Kamphofe gehörte, zerſtampfen. 85 

„Wozu dieſe Rangen auf der Welt ſind,“ murmelte er 
ingrimmig. „bringen nur Sorgen und Aerger. Und was fie für 
Geld koſten, es iſt zum Lachen, wenn man ſolche Affenliebe ſieht. 
55 es wäre für ſie ein Glück, wenn der Popanz aus der 

elt wäre.“ 

Er ſpuckte ärgerlich aus und ſchritt raſch weiter. 

(Fortjegung folgt.) 
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zitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden gebeten wird. 
Ein Entwurf zu dem Tarif iſt beigefügt. 

Die Chefredaktion der „FTreuzzeitung“ wird an Stelle 
ves ſuſpendirten Freiherrn von Hammerſtein vom 1. September 
dieſes Jahres ab der konſervative Abgeordnete und frühere lang⸗ 
jährige verantwortliche Redakteur des Blattes, Dr. Kropatſcheck 
übernehmen. 

In den deutſchen Münzſtätten ſind im Juli für 
12 259 620 Mk. Doppelkronen, und zwar ſämmtlich für eigene 
Rechnung, ſowie für 1 497 075 Mk. ſilberne Fünfmarkſtücke aus⸗ 
geprägt worden. a 

Der Reichsaneiger veröffentlicht eine Ueberſicht über 
die Production, die Verſteuerung und den Beſtand in ländiſchen 
Branntweins im Monat Juli. Danach betrug die Menge: 
des hergeſtellten Branntweins 54886, des nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr geſetzten Branntweins 
168522 und des am Schluß des Rechnungsmonats in den 
Lagern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle ver⸗ 
bliebenen Beſtandes 773006 hl. 

Der ſocialdemokratiſche Parteitag, der im October in 
Breslau tagt, wird ſich auch mit der Frauenfrage zu 
beſchäftigen haben. Mehrere Genoſſinnen beabſichtigen nämlich 
folgende Reſolution einzubringen: Der ſocialdemokratiſche Partei⸗ 
tag zu Breslau beauftragt die ſocialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraction, bei den bevorſtehenden Berathungen über den Entwurf 
eines neuen bürgerlichen Geſetzbuches mit aller Energie die 
Initiative zu ergreifen für die Beſeitigung aller gefetzlichen 
Beſtimmungen, welche die Frau dem Manne gegenüber benach⸗ 
theiligen, ferner bei den bevorſtehenden Berathungen über den 
Entwurf eines neuen bürgerlichen Geſetzbuches mit aller Energie 
einzutreten für die Rechte der unverheiratheten Frauen als 
Mütter ſowie für die Rechte ihrer Kinder. 

Die Abſicht, die Ergebniſſe der am 14. Juni erfolgten 
Zählung der Arbeitskoſten erſt in Verbindung mit 
den Ergebniſſen der bei der Volkszählung am 2. Dezember zu 
wiederholenden Erhebung zu veröffentlichen, iſt, wie die „Berl. 
Corresſpondenz“ ſchreibt, in einzelnen Blättern einer abfälligen 
Beurtheilung begegnet. Demgegenüber weiſt die „Berl. Correſp. 
darauf hin, daß bei umfangreichen Erhebungen, wie ſie die Be⸗ 
rufs⸗ und Gewerbe⸗Zählung vom Juni d. J gehabt hat, deren 
Ergebniß ſelbſt hinſichtlich einer einzelnen Frage ſich nicht ſchon 
nach wentgen Wochen überſehen läßt. Schon in der fechs 
Wochen vor der Junizählung in Heidelberg abgehaltenen vor- 
bereitenden Conferenz von Vertretern der Statiſtik des Reichs 
und den Bundesſtaaten war man nicht im Zweifel, daß im beſten 
Falle durch die Junſ⸗Erhebung nur ein Augenblicksbild der 
Arbeitsloſigkeit gewonnen werden könne, welches eine Ergänzung 
finden müſſe. Der Aufforderung die Frage nach der Arbeitsloſig⸗ 
keit bei der Volkszählung im Dezember d. J. zu wiederholen, 
ſind die verbündeten Regierungen bereitwilligſt nachgekommen; 
damit war für fie aber auch die weitere Entiſchließung gegeben, 
mit der Veröffentlichung des Ergebniſſes der Junizählung zu 
warten, bis die Ergebniſſe der Dezember-Zählung vorlägen. 

Zu der bimetalliſtiſchen Frage veröffentlicht der conjer- 
vative Reichstagsabgeordnete Dr. v. Frege in der „Kreuzzeitung“ 
den Bericht des Präfidenten der Handels: und Gewerbekammer 
zu Plauen i. V. und fügt dieſem Berichte einige Bemerkungen 
bei. Da dieſe Auslaſſungen des Abgeordneten lebhaft beſprochen 
werden, ſo ſei folgendes aus dem Artikel erwähnt: Der 
Präſident beklagt die Entwerthung des Silbers und erörtert, 
daß dadurch der Bergbau Sachſens ſtark leide, „wenn man auch 
der ſchwierigen Lage des deutſchen Bergbaues in Sachſen für 
die Allgemeinheit keine erhebliche Bedeutung beimeſſen wolle.“ 
Herr v. Frege bemerkt dazu; Dies iſt ein Standpunkt, den wir 
im Hinblick auf dem ſächſiſchen Silber- und preußiſchen Kupfer⸗ 
bergbau nicht theilen können; denn warum prägt man ſtatt der 
Nickelmünzen nicht wenigſtens ein Gemiſch von Silber⸗ und 
Kupferſcheidemünzen als Erſatz des Nickels, deſſen Vorkommen in 
Deutſchland minimal iſt, während mehrere hunderttauſend 
Bergarbeiterfämilien durch Wiederverwendung der im deutſchen 
Reich vorhandenen jetzt faſt entwertheten Metalle einen ſicheren 
Erwerb fänden? Es fragt ſich, ob die heimiſchen oder die 
ausländiſchen Nickelbergwerksintereſſen für immer maßgebend 
bleiben ſollen. — Der Präſident der Plauener Handelskammer 
fährt fort, die Gefahr, welche unſer großer Beſitzſtand an tief 
entwertheten Silbermünzen für den Fall eines Krieges in ſich 

berge, ſei gewiß nicht leicht zu nehmen, das Wichtigſte aber ſei 
die veränderte Lage in Oſtaſien. In dem emporſtrebenden 
und erſtarkten Japan erwachſe unſrer Induſtrie offenbar ein 
furchtbarer Feind, mit dem der Wettkampf um jo ſchwerer 
werden müſſe, wenn die Welt dauernd in zwei völlig von 
einander losgelöſte Währungsgebiete ſich theile, deren eines mit 
der Zeit naturgemäß der wirthſchaftlichen Beherrſchung durch 
Japan zufallen werde. Ob ein allgemeines Sinken der Preiſe 
durch die Einſtellung der Silberprägungen in ſoviel Staaten 
veranlaßt jet, läßt der Präſident dahingeſtellt. — Herr v. Frege 
behauptet es für alle Importwaaren aus Silberländern unbedingt, 
und dies ſind hauptſächlich landwirthſchaftliche Producte — fährt 
aber fort, wer ſich, wie die Stettiner Kaufmannſchaft, auf den 
Standpunkt ſtellt, daß von einer Hebung des Silberpreiſes durch 
vermehrte Verwendung zu Münzzwecken ein allgemeines Empor⸗ 
ſchnellen der Preiſe zu erwarten ſei, der müſſe durchaus wünſchen, 
daß für eine erweiterte Silbercirculation Raum geſchaffen werde; 
denn ein fortdauerndes allgemeines Sinken der Preiſe ſei wirth⸗ 
ſchaftlich das Schlimmſte, was allen productiven Volksklaſſen 
widerfahren könne. Deshalb ſolle man den bimetalliftiichen 
Beſtrebungen nicht ohne Weiteres hindernd in den Weg treten, 
ſondern den Verlauf ruhig abwarten. Dem Vorſchlage des 
Abwartens kann ſich Herr v Frege aber nicht anſchließen; er 
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meint, viele der Erhaltung werthe Exiſtenzen auf dem platten 
Lande wie in den Mittelſtädten haben keine Zeit mehr, auf die 
Hilfe zu warten, die allein diejenigen Preiſe bringen, welche die 
Productionskoſten decken. Unter dieſen dauernd zu produziren 
kann niemand verlangen. Darum wird entweder eine Verein- 
barung über den Silberwerth auf internationalem Wege zu 
Stande kommen müſſen oder das alternde Europa geht einer 
Kriſe entgegen, welche der gelben Raſſe das Uebergewicht verleiht. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der erkrankte Kronprinz von Oeſterreich Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand von Eſte, iſt in Begleitung eines Arztes in Bozia 
eingetroffen. Der Erzherzog ſoll ſehr leidend ausſehen, er iſt ſtark abge⸗ 
magert und zeigt eine hohle Geſichtsfarbe. Er bedarf jedenfalls einer längeren 


chonung. 
Frankreich. Der Miniſter des Aeußeren richtete an den ruſſiſchen 
otſchafter Baron Mohrenheim, welcher gegenwärtig in Cauterets weilt, 
ein Glückwunſch⸗Telegramm gelegentlich deſſen fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
jubiläums. Der Miuifter fügt hinzu: Frankreich Hatte jeinen Anteil an 
der langen Arbeit eines ſo reich ausgefüllten Lebens. Ich bin ſicher, 
einſtimmigen Gefühlen Ausdruck zu geben dadurch, daß ich heute unſere 
Wünſche für Ihr und der Ihrigen Wohlergehen Ihnen übermittele. 
Rußland. Der Kaiſer von Rußland hat dem Botſchafter Baron v. 
Mohrenheim anläßlich deſſen fünfzigjährigen Dienſtjubiläums den Wladi⸗ 
mirorden I. Klaſſe verliehen, unter gleichzeitiger Ueberſendung eines Res⸗ 


kripts, in welchem unter anderem geſagt iſt: Ihre gegenwärtige Thätig⸗ 
keit, welche auf die Erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Frankreich gerichtet iſt, trägt zur günſtigen Löſung der meinem 
Herzen theuren Aufgabe, den allgemeinen Frieden zu beſeſtigen bei. 
England. Beide Häuſer des Parlaments ſind Dienſtag Mittag zu⸗ 
ſammengetreten. Das Unterhaus wurde in das Oberhaus berufen, wo der 
Lord⸗Kanzler, Lord Halsbury die königliche ee der Wahl 
Gully's zum Sprecher des Unterhauſes mittheilte. In beiden Häuſern 
findet gegenwärtig die Eidesleiſtung der Mitglieder ftatt Vor Donnerſtag 
find die eigentlichen Verhandlungen der Häuſer nicht zu gewärtigeu. 
Türkei. In „gut unterrichteten“ Kreiſen Konſtantinopels wird die 
macedoniſche Bewegung trotz der neuerdings aufgetauchten Banden als 
eingedämmt betrachtet. Es ſei zwar ein weiteres Auftauchen kleinerer 
Banden zu befürchten, da die Elemente, welche ſich der Bewegung ange⸗ 
ſchloſſen, nicht zu zügeln ſeien. Ein weiteres Ausbreiten des Räuber⸗ 
weſens ſei jedoch infolge der vermehrten türkiſchen Streitkräfte unmöglich. 
Na, na! Auf dem Balkan ſcheint Alles möglich zu ſein! 
China. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Shanghai: Mans⸗ 


field, der engliſche Konſul, Hixſon, der amerikaniſche Konſul, beide in 


Futſchau, Allen, der engliſche Vizekonſul auf der Pagoda⸗Inſel, zwei Geiſt⸗ 
liche und ein Lieutenant des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Detroit“ reiſten 
Dienſtag von Futſchau nach Kutſcheng ab. Es wird behauptet, daß die 
Reiſenden eine Begleitung haben, welche aus 100 Mann chineſiſcher Sol⸗ 
daten beſtehe, da der Vicekönig eine ausländiſche Begleitungstruppe nicht 
geſtattet habe. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 12. Auguſt. Ein an der „Dichteritis“ leidender Jäger, 
der nach dem Ableben des Hauptmanns Abicht in der „Culmer Zeitung“ 
einen Nachruf in gebundener Redeweiſe erließ, wurde für dieſes poetiſche 
Erzeugniß mit 5 Tagen ſtrengem Ar eſt beſtraft. 

— Schwetz, 12. Auguſt. Der jüngſt hier verſtorbene Stadtrath Cohn 
hat der jüdiſchen Gemeinde ein Vermächtniß von nennenswerther Höhe 
Be Die Aufſtellung eines Krieger » Denkmals iſt hier 
eſchloſſen. Als Standort für daſſelbe ift der große Marktplatz in 
Ausſicht genommen. Mit der Firma Schäffer und Walker⸗ Berlin find 
3 155 Verhandlungen über die Anfertigung und Aufſtellung des Denkmals 
eingeleitet. 

— Graudenz, 13. Auguſt. Die unverehelichte Elvira Georgi, die von 
Strasburg aus mit noch zwei anderen Mädchen in die Beſſerungs⸗ 
anſtalt zu Konitz gebracht werden follte, entiprang während des Trans- 
portes kurz vor Graudenz aus dem Zuge und ſuchte das Weite. Bis⸗ 
her iſt die Flüchtige noch nicht wieder feſtgenommen worden. 
Marienwerder, 13. Auguſt. Das Ergebniß des geſtrigen Königs⸗ 
ſchießens iſt folgendes: Die Königswürde hat Herr Maler Gutzeit er⸗ 
rungen, erſter Ritter iſt Herr Knüppel, zweiter Ritter Herr Tapezier 
Richter geworden. — Den Kauf des Gutes Saaben im Kͤreiſe Pr. 
Stargard hat Herr Buſch wieder rückgängig gemacht und jetzt das in der 
Provinz Pofen gelegene 800 Morgen große Dominium Glogowiniec, 
welches ſeit 93 Jahren im Beſitze der Familie Prechnow geweſen iſt, 
käuflich erworben. Die Uebernahme erfolgte bereits am 9. Auguſt. 

— Roſenberg, 12. Auguſt. Der Kreditverein hielt geſtern eine 
Generalverſammlung, in welcher der Bericht über das erſte Halbjahr 1895 
erſtattet wurde. Einnahme und Ausgabe balanciren mit 1,044 188 Mark, 
84434 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres; eigenes 
Vermögen beſitzt der Verein etwa 100 000 Mark. Das Gehalt des Direk⸗ 
tors wurde in der bisherigen Höhe feſtgeſetzt und Herr O. Braun als 
Direktor wiedergewählt. Herr Wogan erſtattete ſodann den Bericht über 
den Verbandstag in Tilſit. 9 Mitglieder wurden aus dem Verein aus⸗ 
geſchloſſen 

— Dt. Eylau, 12. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Geheimen Regie⸗ 
rungsraths Landrath von Auerswald aus Roſenberg iſt hierſelbſt eine 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft für die an den Lobenz⸗ 
See enden Ländereien gegründet worden. Zum Vorſitzenden wurden 
Herr Gutsverwalter Stürkow-Freundshof, zu Repräſentanten die Herren 
Gutsbeſitzer Schunemann⸗Quienen, Marks⸗Caspendorf, Strömen⸗Füllwalde 
Pamlikowski⸗Schalbendorf gewählt. Ferner wurden zu Stellvertretern die 
Herren Rentmeiſter Wierandt⸗Raudnitz und Beſitzer Legal⸗Stein ae 
Der Entwäſſerungsbezirk umfaßt eine Fläche von 3 bis 4000 orgen. 
Die Entwäſſerung und Melioration ſoll mit Staatshilfe geſchehen. 

— Aus dem Kreiſe Flatow. 12. Auguſt. Im Dezember v. J. 
verſchwand aus Scholaſtikowo bei Linde ein Arbeiter. Trotz ange⸗ 
ſtrengter Nachforſchungen konnte man über deſſen Verbleib nichts ermitteln 
bis man ſchließlich annahm, er ſei nach Amerika ausgewandert. In den 
legten Tagen der vergangenen Woche janden nun Frauen beim Beeren⸗ 
ſuchen im Potlitzer Walde eine nur leicht im Sande verſcharrte Leiche, 
von welcher ein Bein und ein Arm aus der Erde hervorſtanden. Beide 
Gliedmaßen waren von Hunden und Füchſen bis auf die Knochen benagt. 
Auf eine Anzeige durch den betreffenden Revierförſter wurde geſtern durch 
eine Gerichts⸗Kommiſſion aus Flatow an Ort und Stelle die Angelegen⸗ 
heit unterſucht, wobei ſich aber nicht mehſt feſtſtellen ließ, ob die ſchon 
halbverweſte Leiche wirklich die des verſchwundenen Mannes ſei, da die 
Angehörigen deſſelben nur unbeſtimmte und zum Theil ſich wiederſprechende 
Ausſagen machten. Offenbar liegt hier ein Mord vor. An der Schädel⸗ 
decke der Leiche konnten zwei tiefe Eindrücke wahrgenommen werden. die 
von Axthieben herzurühren ſcheinen. 

— Zempelburg, 9. Auguſt. Die katholiſche Kirche zu 
Komiero wo wird gegenwärtig einer eingehenden Reparatur unter⸗ 
worfen. Dieſes Gotteshaus verdient darum ein beſonderes Intereſſe, weil 
es in ſeinem Gewölbe die Gebeine vieler Generationen des Hauſes von 
Komierowski, das ſeit mehr als 800 Jahren im Beſitze des Gutes 
Komier- wo iſt, birgt. Im 11: Jahrhundert hatte ein Ahnherr des ge⸗ 
nannten Adelsgeſchlechts an dieſer Stelle, wo ein polniſches Heer unter 
feinem Könige ein feſtes Lager genommen hatte und dasſelbe ſechs Jahre 
hindurch vertheidigte, ſich durch beſondere Tapferkeit hervorgethan, und er» 
hielt dafür das jetzige Gut Komierowo, das bis heute ununterbrochen bei 
dieſer Familie geblieben iſt. Im ſchwediſch⸗polniſchen Kriege wurden 
Gutshof und Kirche zerſtört, worauf erſterer ſeine jetzige Lage erhielt. Zu 
damaliger Zeit war Komierowo ein Pfarrdorf, während nunmehr 
das dortige Gotteshaus eine Filiale der jetzigen Pfarrei Waldau bildet. 
Der gegenwärtige Grundherr dieſer alten Beſitzung iſt der Parlameu⸗ 
Wust und Rittergutsbeſitzer Dr. von Komierowski auf Niezychnwa Kreis 

irſitz. 

— Elbing, 13. Auguſt. Die beim Bau der elektriſchen Straßenbahn 
beſchäftigten Arbeiter haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingeſtellt. 
— Vor einiger Zeit wurden hier die Artiſten Albert Korell und Wilhelm 
Hirſchberger als Hochſtapler verhaftet. Sie haben ſich längere Zeit in 
Stettin und Danzig aufgehalten, ſind dann aber auch in Freienwalde, 
Schneidemühl, Bromberg, Inowrazlaw und Marienburg geweſen 
und haben in dieſen Orten eine ganze Anzahl goldener Uhren und Ringe 
geſtohlen. Der hieſige Unterſuchungsrichter fordert die Beſtohlenen in den 
erwähnten Städten öffentlich auf, ſich zur Erlangung ihres Eigenthums 
hier zu melden. 

— Danzig, 13. Auguſt. Die Geſellſchaftsreiſe nach Stockholm und 
Wisby, welche der Salon⸗ Dampfer „Balder“ unternimmt, beginnt Donnerſtag 
Abend. Die Betheiligung an dieſer Tour aus der Provinz iſt eine recht 
rege, wogegen Danzig ſelbſt faſt gar nicht unter den Paſſagieren vertreten 
ſein wird. Es ſcheint Danzig kein geeigneter Platz für derartige Unter⸗ 
nehmungen zu ſein, weshalb die Rhederei beabſichtigt, im nähſten Jahre 
die Abfahrten von Kiel oder anderen weſtlichen Häfen ſtattfinden zu laſſen. 
— Zur Warnung mag Folgendes dienen: Wegen mehrfacher Fahr⸗ 
kartenſchwindeleien war heute der Arbeiter Karl Kijewski von 
hier angeklagt, der im Juni d. J. verſuchte, eine freie Fahrt nach Oliva 
2 erſchwindeln. Er löſte in Neufahrwaſſer ein Billet nach Neuſchottland, 
uhr aber mit demſelben nach Danzig und ſtieg auf dem Hohenthorbahnhof 
gleich in den Olivaer Zug ein. Er wurde jedoch dabei abgefaßt und heute 
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
Montag Abend am Kͤneipabſchen Thor zugetragen. Ein auf der hieſigen 
Gewehrfabrik beſchäftigter Meiſter kam mit ſeinem Rade von Plehnendorf 
gefahren, als ihm dicht vor dem Thore zwei beladene Ziegelwagen be⸗ 
gegneten. Er verſuchte an ihnen vorüber zu kommen, ſtieß jedoch hierbei 
an einen Stein und kippte mit ſeinem Rade ſo unglücklich um, daß er vor 
die Räder des Wagens zu liegen fam. Es war nicht möglich, den in 
Bewegung befindlichen Wagen zum Stehen zu bringen, die Räder gingen 
über den Unglücklichen hinweg und drückten ihm Bruſt und Kopf ein, ſo 
daß der Tod faſt augenblicklich eintrat. Den Lenker des Ziegelwagens 
trifft nach der Ausſage von Augenzeugen keine Schuld. 

— Neuſtadt, 11. Auguſt. Geſtern war der Bialfluß mit unzähligen 
tod ten Forellen bedeckt, die auf der Oberfläche des Waſſers umher⸗ 
ſchwammen und von allen Seiten aufgefiſcht wurden. Wie man hört, iſt 
Chlorkalk in das Waſſer hineingeſchüttet worden, wodurch die Fiſche getödtet 
worden ſind. 

— Neumark, 12. Auguſt. Ein verheerendes Feuer hat Sonnabend 
Abend in dem Dorfe Wonno gewüthet. Dte Gebäude des Herrn von 
Tucholla dortſelbſt gingen in Flammen auf, wodurch noch ſechs Arbeiter⸗ 
häuſer zerſtört wurden. Zehn Familien find dadurch obdachlos geworden. 


Geſtern brannten in Neuhof Wohnhaus und Scheune des Beſitzers 
Zerell nieder. 

— Pr. Friedland, 12. Auguſt. Geſtern fand hierſelbſt das Ga u⸗ 
turnfeſt des Kreiſes 1 des Weſtpreußiſchen Gaues ſtatt. Es gehören 
7 Vereine zum Gau. Das nächſte Ganturnfeſt ſoll nächſtes Jahr in 
Tuchel abgehalten werden. Als Vorſtandsmitglieder des Gaues wurden 
wiedergewählt: zum Vorſitzenden Kaufmann Raſch⸗Konitz, zum Gauturn⸗ 
wart Müller⸗Zempelburg, zum Kaſſenwart von Kiedrowski⸗Konitz, und als 
Beiſitzer wurden noch gewählt: Rechtsanwalt Mögk⸗Schlochau, Siewert⸗ 
Tuchel, Bethke⸗ Pr. Friedland. Nach Beendigung des Feſteſſens fand 
nachmittags 3 Uhr der Feſtzug durch alle Straßen der feſtlich geſchmückten 
Stadt nach dem Turnplatze ſtatt. An dem Preisringen betheiligten ſich 
über 20 der beſten Turner des Gaues und war es wirklich ſchwer, die 
Preiſe zu richten. Darnach erhielten Preiſe, welche in einem Diplome 
und Ehrenkranz beſtanden, den 1. Zenke⸗Schlochau, 2. Weilandt⸗Konitz, 
3. Müller⸗Zempelburg, 4. Kann⸗Konitz, 5. Pieſchke⸗Konitz, 6. Lewy⸗Kon iß, 
7. Wolff⸗Schlochau, 8. Buchholz⸗Konitz, 9. Jacobſohn⸗Pr.⸗Friedland, 10. 
Mielke⸗Tuchel. — 

— Vandsburg, 12. Auguſt. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe brach 
gem Abend 10), Uhr in der Scheune des; Beſitzers M. Semrau zu 

emperſin Feuer aus. Sämmtliche Dächer des Gehöfts ſtanden im 
Augenblick in Flammen. An den reich eingeernteten Früchten fand das 
Feuer viel Nahrung. Mit Mühe wurden circa 12 Stück Rindvieh gerettet. 
Verbrannt ſind 60 Schafe, 14 Schweine, 8 Stück Rindvieh, ſämmtliches 
Federvieh, 4 Arbeitspferde und 3 Fohlen, unter jenen ein Hengſt im 
Werthe von 2000 Mark. — Beim Dachdecken der Methodiſtenkirche fiel ein 
Brett von oben zur Erde traf einen gerade dort ſtehenden Arbeitsburſchen 
aufs Genick. Der Burſche erlitt ſchwere Verletzungen und mußte in das 
hieſige Johanniterkrankenhaus gebracht werden. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

— Bromberg, 13. Augnſt. Der Referendar Schönfeld von hier, der 
kürzlich zu einer Uebung beim 63. Infanterie⸗Regiment als Reſerviſt ein- 
gezogen wurde, tjt geſtern bei einer Feldjenſtübung bei Neiße am Hitz⸗ 
ſchlag geſtorben. 


Locales. 
Thorn, 14 Auguſt 1895. 


* [Militäriſches.] Der Kommandeur der 35. Divifion, 
Generallieutenant von Amann Exc. iſt geſtern Abend aus 
Graudenz hier eingetroffen und im Hotel „Thorner Hof“ abge⸗ 
ftiegen. — Am Sonntag trifft auch der Corps-Kommandeur, General 
der Infanterie Lentze wieder hier ein; derſelbe wird im Hotel 
„Schwarzer Adler“ wohnen. 

= [Herr Oderpräſident v. Goßler] trifft am 
Sonnabend den 24. d. M., früh von ſeiner Urlaubs reiſe wieder 
in Danzig ein. Am Vormittage deſſelben Tages findet, wie 
bereits erwähnt ift, im Oberpräſidium zu Danzig unter Vorſitz 
der Herrn Oberpräſidenten eine Sitzung der Aus führungskom⸗ 
miſſion für die Weichſel-Regulirung ſtatt, der ſich am 
26. Vormittags eine weitere Konferenz in derſelben Angelegen⸗ 
heit anſchließt Am 27 Auguſt Vormittags begiebt ſich der Herr 
Oberpräſident hierher nach Thorn. von wo aus am 28. Auguſt 
bekanntlich die große diesjährige Strombereiſung vor ſich geht. 
Zu derſelben treffen am 27. d. M. außer dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten mehr als zwanzig Teilnehmer hier ein. Die Be⸗ 
reiſung hat beſonders auch den Zweck, die von der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr am meiſten bedrohten Uferbewohner perſönlich 
zu hören, um deren Wünſche möglichſt berückſichtigen zu können. 

A [Prüfungen] Das mündliche Abiturienten⸗Examen 
am Kgl. Gymnaſium hierſelbſt beginnt am Montag nachſter 
Woche; der Reifeprüfung unterziehen ſich zwei Oberprimaner. — 
Im Lehrerinnen⸗Seminar erfolgt die diesjährige Schluß⸗ 
prüfung am 3. und 4. September. 

» Viktoria Theater. Vor einem nicht gerade ſtark be- 
jegten Haufe ging geſtern die vielumitrittene „Komödie“ „Die 
Schmetterlingsſchlacht“ von Hermann Sudermann, dem 
berühmten Dichter der „Ehre“, hier zum erſten Male in Szene. 
Für Thorn war das Stück noch neu, während es ſonſt ja gerade 
nicht mehr zu den allerneueſten Erſcheinungen der Bühnenliteratur 
gehört. Eine „Komödie“ nennt der Dichter das Werk, und es 
bleibt auch wohl ſchließlich nichts weiter übrig; denn als Luſt- 
ſpiel läßt es ſich nicht wohl bezeichnen, trotzdem es zum Lachen, 
ja zum recht herzlichen Lachen ſogar überreichlich Gelegenheit giebt. 
Das Stück führt uns eine „höhere“ aber in verzweifelt gedrückter 
Lage ſteckende Beamtenwittwe vor, die unausgeſetzt auf der Jagd 
nach Männern für ihre drei ſelbſtverſtändlich „fein“ gebildeten 
Töchter begriffen iſt. Obgleich es hierbei zu mancherlet ganz 
vortrefflich durchgeführten Situationen kommt, ſo muß man doch 
ſagen, daß ein großer Zug nicht ducch die Komödie geht; aber trotz 
alledem iſt das Werk von hervorragendem Intereſſe und hält den 
Zuſchauer bis zum Schluß in großer Spannung. Geſpielt wurde 
durchweg vortreiflih. Die Palme des Abends gebührt Herrn 
Eckert, der als der alte griesgtämige und verteufelt derbe 
Winkelmann ganz vorzüglich war und mit Recht wiederholt bei 
offener Szene durch Hervorruf ausgezeichnet wurde. Aber auch 
alle übrigen Rollen waren, wie geſagt, ſehr gut beſetzt, ſo daß an 
der Geſammtwirkung der Aufführung ſchlechterdings nichts aus zu⸗ 
ſetzen war; der lebhafte Beifall, der den Darſtellern geſpendet 
wurde, war wohlverdient. 

e [Ra koczy⸗Konzert.] Ein derartig zahlreiches Publikum, 
wie geſtern die Rakoczy⸗Kapelle, hat in Thorn wohl ſelten eine 
Künſtlergeſellſchaft angelockt: es war ſchon vor 8 Uhr in dem 
geräumigen Schügengarten weder Tiſch noch Stuhl mehr zu 
haben. Die Kapelle zeigte ſich aber auch des ihr entgegenge⸗ 
brachten Intereſſes volftändig würdig. denn ſämmtliche Piecen 
des Programms müſſen als durchaus gediegen ausgeführt bezeichnet 
werden. Beſonders hervorheben müſſen wir das Solo für Tiſch⸗ 
violine, welches von einer Dame vorgetragen wurde; die Künft- 
lerin wußte in die beiden dazu ausgewählten Lieder „Wald⸗ 
andacht“ und „Hab ich nur Deine Liebe“ eine ſolche 
Fülle von Gefühl und Wärme zu legen, daß der Beifall hier 
geradezu ſtürmiſch wurde. Auch das Kylophon-Solo und die 
ungariſchen Tänze ſprachen ſehr an. Die Haupt: und Glanz⸗ 
nummer des Programms bildete natürlich der hier noch nicht 
geſehene Serpentintanz. Die anmuthigen Bewegungen der 
Tänzerin, welche die ſie umwogenden Maſſen ihres Gewandes 
ſo geſchmackvoll zu arrangiren wußte, gewährten in der prachtvollen 
Beleuchtung durch den Scheinwerfer einen feengaften Anblick. — 
Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt die Geſellſchaft, die heute 
ſchon in Inowrazlaw und demnächſt in Bromberg auftritt, in 
nächſter Woche noch für einen Abend nach hier zu kommen; ſie 
darf dann gewiß wieder einer guten Aufnahme ſicher ſein. 

+ [Der Gartenbauverein,] der in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens ſchon eine recht lebhafte Thätigteit entfaltet hat, 
begeht an dieſem Sonnabend, 17. d. M., im Artushof ſein 
erſtes Stift ungsfeſt, beſtehend in Konzert, Feſtrede und Tanz. 
Beſonders prächtig wird bei dieſer Gelegenheit die Dekoration 
des Saales ausgeführt werden, da hierzu ſämmtliche Mitglieder 
des Vereins ihr Dekorationsmaterial zur Verfügung ſtellen. 

— [Die Liedertafel] beginnt am nächſten Dienſtag wieder 
ihre regelmäßigen Uebungsabende. Geſtern hatte die Liedertafel 
in „Tivoli“ eine gemüthliche Vereinigung, bei welcher der „erſte 
Tenor“ die angenehme Pflicht hatte, den Wirth zu machen. 

[J [Ein Sommerfeft) begehen dieſen Freitag Nachmittag 
in der Ziegelei die Zöglinge des Waiſenhauſes und des 
Kinderheims. i f 


[Abermals hat der Tod! einen wackeren Bürger 
und biederen Handwerksmeiſter aus unſerer Mitte abberufen: 
Herrn Bäckermeiſter Kolinski ift Montag Nacht, erſt 55 
Jahre alt, nach ſchweren Leiden geſtorben. Die Bäcker⸗ und 
Küchlerinnung betrauert in dem Dahingeſchiedenen ihren Ober⸗ 
meiſter, der als ſolcher nicht nur durch treue und gewiſſenhafte 

flichterfüllung ſtets nach Kräften um das Wohl der Innung 
bemüht war, ſondern auch die perſönliche Freundſchaft und Ver⸗ 
ätzung feiner Berufsgenoſſen im bohem Maaße genoß. Aber 
auch die geſammte Burgerſchaft verliert in dem; Verſtorbenen 
einen wackeren Arbeiter auf kommunalem Gebiey; 2Herr Kolinski 
brachte allen ſlädtiſchee Angelegenheiten ein lebhaftes Intereſſe 
entgegen und bethätigte dafjelbe jeit Jahren als Stadtverordneter 
mit beſtem Erfolge. Vor mehreren Wochen ging er, um von 
ſeinen Leiden Heilung zu ſuchen nach Bad Nauheim; dort ver: 
— er 1 Zuſtand aber bald fo ſehr, daß er nach 
auſe zurückkehrte, wo er 
= ſchwer krank darniederlag bis ihn der 
+ [Von der Nordoſtdeutſchen Gewerbe“ Ausſtellung] 
wird une aus Königsberg geſchrieben: „Bei den Vorbereitungen 
für die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung war vom Comite 
der Grundſatz feſtgehalten worden, daß Gewerbetreibende, welche 
nicht den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen angehören, 
nur dann zugelaſſen würden, wenn fie einen hier noch nicht 
vertreteuen Gewerbszweig betrieben. Es ſollte auf der Ausſtellung 
gezeigt werden, was im Oſten induſtriell geleiſtet wird, es ſollte 
aber auch gleichzeitig gewiſſermaßen frisches Blut und neue 
Anregung den hieſigen Kunſthandwerkern zugeführt werden. 
Dieſer volkswirthſchaftlich richtige Grundſatz hat ſich auf das 


glänzendſte bewährt. Jeder Beſucher der Ausſtellung ift 
überrascht, wie weit unſere ſo oft verſchrieenen Provinzen ſchon 
vorgeſchritten find und wie Vorzügliches ſie leiſten; jeder 


usſteller wird aber auch gern und dankbar die mannigfachen 
Anregungen entgegennehmen, welche ihm hier geboten werden. 
Und daß wir im Oſien an künſtleriſcher Feinheit und Sauberkeit 
und an ducchgebildetem Geſchmack noch ſehr viel lernen können, 
ift unbeſtreitbar. — In der Gemälde⸗Ausſtellung iſt vor 
Kurzem ein durchgreiſender Wechſel vorgenommen worden. Sie 
zeigt jetzt, obwohl einige Meiſterwerke aus der erſten Abtheilung 
geblieben ſind, ein völlig verändertes Antlitz und wird auf die 
Beſucher unſerer Gewerbe Ausſtellung eine erneute Anziehungs⸗ 
kraft ausüben. Es iſt wirklich erſtaunlich, wie viel bedeutende 
Kunſtwerke in bieſigem Privatbeſitz ermittelt worden find. 
Ebenſo wie in der erſten, ſo finden ſich auch in dieſer zweiten 
Hälfte nur Bilder, welche nach dieſer oder jener Richtung eine 
beſondere Beachtung beanſpruchen. „Alte“ und „Junge“, 
Düſſeldorfer und Münchener, Berliner und Königsberger, ſie ſind 
alle vertreten, und manche Meiſter, die ſonſt in grimmer Fehde 
lagen, geben ſich hier ein friedliches Stelldichein. Meiſter, welche 
zu den führenden Geiſtern unſerer Nation für alle Zeiten zu 
rechnen find, lernen wir aus unmittelbarer Anſchauung kennen.“ 

— ([Oſtdeutſcher Gütertarif[ In dem oſtdeutſchen 
Gütertarif ſind folgende Entſernungen anderweit feſtgeſetzt worden: 
von Oppeln nach Goldap von 643 auf 696 Kilom., von Oppeln 
nach Klahrheim von 359 auf 369 Kilom, von Groſchowitz nach 
Raudnitz von 455 auf 445 Kilom. Die erhöhten Entfernungen 
treten erſt nach ſechs Wochen in Kraft. 

Die Bahnfteigiperre] tritt bekanntlich am 1. Oktober 
auf allen Vollbahnen in Kraft. Inſolgedeſſen wird das Zug⸗ 
begleitungsperſonal verringert, und die hierdurch erübrigten 
Schaffner finden als Bahnſteigſchaffner Verwendung. Um dem 
reiſenden Publikum die Orientirung zu erleichtern, ſoll die Be⸗ 
zettelung der einzelnen Wagen in den Zügen eine erhebliche 
Steigerung erfahren; auch auf den Bahnſteigen ſoll die Zahl der 
Orientirungstafeln nach Bedarf vermehrt werden. Um der un. 
befugten Benutzung einer höheren Wagenklaſſe entgegenzutreten, 
ſowie überhaupt Unregelmäßigkeiten nach Möglichkeit aufzudecken 
und zur Beſtrafung zu ziehen, wird die Zahl der Zugreviſoren, 
wie wir ſchon mitgetheilt haben, vermehrt werden. 

* [Güte rlagerung.] Im Intereſſe des Publikums und 
der Ges bäftserleichterung hat die Eiſenbahn⸗Direktion den 
Güterabfertigungsſtellen die Genehmigung ertheilt, die Lagerung 
von Gütern bis zur Dauer von zehn Tagen gegen die 
im Tarif vorgeſehene Gebühr ſelbſtſtändig zu geſtatten. 
Dehnt ſich die Lagerung jedoch über den Zeitraum von zehn 
Tagen aus, oder wird der Lagerplatz ſogleich auf längere 
Zeit beantragt, ſo kenn die Güterabſertigungsſtelle die 
Ueberweiſung des Lagerplatzes zwar ebenfalls ſelbſtſtändig 
bewirken, es iſt aber in derartigen Fällen von der erfolgten 
Ueberweiſung des Platzes der zuſtändigen Betriebs⸗Inſpektion 
— Angabe der Größe des Lagerplatzes und der Lagerzeit 
—— Geige zu erſtatten. Handelt es ſich um die Lagerung feuer⸗ 
Si licher Güter fo ift die Genehmigung ſtets vorher einzuholen 


erbei i ausdrücklich b er Ei f 
i zu bemerken, daß der Einlagerer auf 
— bei etwaiger Beſchädigung der Güter ausdrücklich 


Net Dagdiheingejep] In einer an ſämmtliche 
ſcheingeſetz beſchafti gerichteten, ſich mit dem neuen Jagd⸗ 
und für Landwir genden Verfügung der Miniſter des Innern 
fältige Prüfung — Kr u. A. ausgeführt, daß eine jorg- 
ſowie eine ſorgfältige Hancetne nachſuchenden Persönlichkeiten. 
übung die nothwend ge Vadbabung der Kontrolle der Jagdaus⸗ 
Ausführung des ganzen Seeder Are eine gie derer 
igung, e ildet. edes Beſtreben 
. 28 dern geg eee die 
WIE ine neue Fahrran Jagd aus geübt wird. 
haltung — Benutzung der Armer, Fahrende fi fil für Inſtand⸗ 
die Infanterie, Jäger⸗ und Schügenbat — iſt als Entwurf an 
verausgabt worden. Je nach ihrer Se en zur 5 
Armeefahrräder eingeteilt in Kriegsfahrräd mung werden 
Dienſt i lde beſtimmt find, und in L er, die nur für den 
Linie . Je l (bu dienen follen. Bei nräder, die in erſter 
rn nn n amentlich in der geicher Bauart find 
gearbeitet; 1 N 1 Vordergabel, ſtärker 
auch fehlen bei ihnen Rahmentaſche und Laterne. 
Bü W. ifahrtsverkehe en 8 Warthe und 
8 N gaben vor einigen Tage N = Blättermeldung 
on Tepe Az Unternehmen, welches den Giffahetsverteg r auf 
Berwirill arte und Oder in neue Bahnen leiten würde, der 
roc 9 nahe gerückt ſei. Dieſe Mittheilung entbehrt 
Ausbau — letzt gemeldet wird, der Begründung. Bevor der 
ieſer Waſſerſtraßen nicht erfolgt ift, dürfte ein derartiges 


u j 1 
* auch nicht ernſtlich in Erwägung gezogen werden 


DLebensmittelpreiſe im Juli] Im Monat 
dn die Preiſe der * We gegen den 
übrigen Led erdeblich gesunken, während die Preiſe der 
Es toftelen ensmitttel ſich ungefähr auf derſelben Höhe hielten. 
Weizen a Durchſchnitt von ganz Preußen 1000 kg 
131 Hart Mart (gegen 152 Mark im Juni), Roggen 121 
* 20 Berſte 121 (123) Mark, Hafer 126 (127) Mark, 

— 55 38 (207) Mark, Speiſebohnen 287 (284) Mark, 
Sinjen 389 (887) Mart, Eßlartoffeln 55,1 (55,9) Mart, Richt⸗ 


RE 


ſtroh 37,6 (38,6) Mark, Heu 43,2 (48,6) Mark. Rindfleiſch 
wurde im Großhandel mit 1075 Mark für 1000 kg bezahlt 
gegen 1082 Mark im Juni. Img Kleinhandel koſtete ein Kilo⸗ 
gramm Rindfleiſch von der Keule 1.35 (1,35) Mark, vom Bauch 
1,16 (1,15) Mark, Schweinefleiſch 1,29 (1,29) Mark, Kalbfleiſch 
1,28 (1,28) Mark, Hammelfleiſch 1,27 (1,25) Mark, geräucherter 
Speck 1,58 (1,58) Mark, Eßbutter 2,04 (2,00) Mark, inländiſches 
Schweineſchmalz 1,56 (1,54) Mark, das Schock Eier 3,00 
(2,88) Mark. i a 

[Gebrauchsmuſter.] Auf ein Hufeiſen mit mehreren aufs 
wärts gebogenen, mit den Seitenflächen des Hufes durch Schrauben ver⸗ 
bundenen Lappen iſt für Guſtav Arndt in Schwetz ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen worden. 5 

JA Merntabilitätder Weidenkultur.] Der oſtpreußiſche 
landwirthſchaftliche Zentralverein hat einen Landwirthſchaftslehrer veranlaßt 
Studien auf dem Gebiete der Weidenkulturen vorzunehmen. Einen Beweis 
von der hohen Rentabilität der Weidenanpflanzungen liefern, wie wir 
ſchon wiederholt erwähnt haben, die Weidenkulturen des Rittmeiſters v. 
Förſter in Wogenab bei 4 die einen Umfang 
von mehr als 260 Morgen haben. Vom Morgen wurden etwa 
75 Zenter Weiden erbalten. Der Reingewinn beträgt für geſchälte Weiden 
die zum größten Theil nach Lichtenfels in Bayern abgeſetzt werden, durch⸗ 
schnittlich 220 Mk. auf den Morgen. Welche Bedeutung die Weidenkultur 
auch für den Kleinbetrieb hat, drückt Rittmeiſter v. Förſter in ſeinem Werk 
über „Die Weidenkultur und ihr Werth für die Landwirthſchaft der öſt⸗ 
lichen Provinzen“ dahin aus: „Am allergrößten werden die Reinerträge 
beim kleinen Mann ſein, der ſein Land ſelbſt rigoli, dasſelbe ſelbſt rein 
hält, die Weideu ſelbſt ſchneidet und mit ſeiner Familie ſelbſt ſchält. 
Wenige Morgen können einen ſolchen Mann die Verzinſung des geſammten 
Werthkapitals ſeines Beſitzes bringen.“ - 

— [Eine für das Handwerk wichtige Entſchei⸗ 
dung] hat das Reichs 8 ericht gefällt. In einer Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsſache gegen einen Stellmacher in Gotha waren deſſen Vorräthe 
an Hölzer aller Art gepfändet worden. Der Schuldner erhob Beſchwerde 
beim Amtsgericht, das entſchied, daß dieſe Pfandſtücke unter die zur per⸗ 
ſönlichen Ausübung des Berufes entbehrlichen Gegenſtände gehörten, daß 
ſie alſo der Pfändung unterworfen ſeien. Daraufhin erfolgte die Beſchwerde 
beim Landgericht, und von dieſem erging eine geradezu entgegengejeßte 
Entſcheidung. Das Landgericht erklärte, von der Pfändung ſeien auch die⸗ 
jenigen Vorräthe auszunehmen, deren ein Handwerker zur Fortſetzung ſeines 
Handwerks, ſoweit er es in Perſon betreibe, bedürfe. Wiederum erfolgte 
Beſchwerde, diesmal von den 1 des ausgepfändeten Handwerkers 
und ein drittes Urtheil erging dom Oberlandesgericht dahin, daß die recht⸗ 
liche Auffaſſung des Landgerichts zutreffe. Aus materiellen Gründen je⸗ 
doch entſchied das Oberlandesgericht gegen den Schuldner, weil nämlich 
deſſen Angabe, daß er die gepfändeten Holzvorräthe zur Fortſetzung ſeines 
Handwerksbetriebes verwenden wolle, nicht für begründet erachtet wurde. 
Das Reichsgericht, das in vierter Inſtanz zu entſcheiden hatte, iſt nun⸗ 
mehr dem Urtheil des Amtsgerichts beigetreten. 

[Feuer!] gab es heute Nacht wieder einmal in unſerer Stadt, 
und zwar brannte zwiſchen 2 und 3 Uhr der Dachſtuhl des in der Hof⸗ 
ſtraße Nr. 4 auf der Bromberger Vorſtadt belegenen, erſt unlängſt von 
Herrn Baruch in der Zwangsverſteigerung erſtandenen zweiſtöckigen Hauſes 
nieder. Wie das Feuer entſtanden iſt, darüber iſt Beſtimmtes noch nicht 
feſtgeſtellt; daſſelbe entſtand anf dem Bodenraum in einer Kammer, wo 
ein Offiziersburſche ſchlief, und man nimmt an, daß derſelbe vielleicht die 
Lampe hat brennen laſſen, die dann umgefallen iſt und den Brand ver⸗ 
urſacht hat. Der Burſche wurde betäubt aus der Kammer hervorgezogen 
und in die Pionierkaſerne geſchafft. Leider ſind bei dem Brande zwet 
Mädchen W welche gleichfalls auf dem Boden in einer 
Giebelkammer ſchliefen, ſo ſch wer verlegt, daß fie ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußten. Dieſelben wollten ſich durchs Fenſter 
retten, ſtürzten dabei aber herab und erlitten ſchwere Beinbrüche, ſowie 
auch gefährliche Verletzungen des Rückgrats. 

‚85 (Polizeibericht vom 14. Au guſt.] Stehenge⸗ 
blieben: Ein Schirm an einem Fiſchverkaufsſtand. — Verhaftet: 
Drei Perſonen. 


„ — Mocker, 13. Auguſt. Unſere Liedertafel begeht ihr dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt am Sonnabend dieſer Woche im „Wiener Café.“ 


Vermiſchtes. 


Ein eifriger Radfahrer iſt der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland. Vor einigen Tagen nun hatte derſelbe, ſo wird aus Kopen⸗ 
hagen berichtet, einen heftigen Zuſammenſtoß mit einem anderen Radfahrer, 
einem jungen Kaufmann. Bei dem Vuſammenſtoß fiel der Großfürſt über 
den aufmann, ſo daß beide nebſt ihren Fahrrädern an der Erde 
lagen. Die beiden Fahrer kamen bald wieder auf die Beine, ſie hatten 
ſich keinen erheblichen Schaden gethan, aber die beiden Fahrräder, 
beſonders das des Kaufmannes, waren unbrauchbar geworden. Der 
Großfürſt erbot ſich ſogleich, den verurſachten Schaden zu erſetzen, da es 
ſich indeſſen zeigte, daß dieſer gegen 100 Kronen ausmachte, der Großfürſt 
aber eine ſolche Summe nicht bei ſich hatte, ſo erhielt der Kaufmann die 
Weiſung, das Geld im Schloſſe zu erheben. Der Großfürſt ſuhr ſpäter 
mit ſeinem zerbrochenen Fahrrad in einem Wagen heim. 

Zu einer parriotiſchen Kundgebung am National⸗ 
denkmal trafen 400 bayriſche Feuerwehrleute in Rüdesheim ein. Ein 
Sonderzug hat zahlreiche ſächſiſche Veteranen zum Beſuch der Schlacht⸗ 
felder nach Saarbrücken und Metz gebracht. In Würzburg weilen gegen⸗ 
fahren . — deutſche Lokomotivführer, die 1870/71 im Feindeslande ge⸗ 
ahren haben. 

Auf der Bahnſtrecke Augsburg⸗Donauwörth fuhr in 
der Nähe der Station Oberhauſen infolge falſcher Weichenſtellung der 
Augsburger Schnellzug auf ein Nebengeleiſe, wo vier leere Viehwagen 
ſtanden, zwei der letzteren wurden vollſtändig zertrümmert und die Böſchung 
hinabgeworfen. Die anderen beiden find ſtark beſchädigt. Von der Loko⸗ 
motive des Schnellzuges wurden die beiden Puffer und die vordere Wand 
eingedrückt, der Cylinder beſchädigt. Von den Paſſagieren erlitten einige 
nur unbedeutende Prellvunden. 3 Schulknaben, welche vom Felde kommend 
vor dem eingetretenen Regen Zuflucht in einem der leeren Wagen ſuchten, 
wurden ſchwer verletzt. 

Eine ſeltene Naturerſcheinung hat das Hagelwetter 
kürzlich in Eſſen geboten. In einer von den gefallenen hühnereigroßen 
Hagelſchloſſen hat der Produktenhändler G. ein einen halben Finger langes 
Fiſchchen eingeſchloſſen vorgefunden. Der Kurioſität halber, und auch um 
eine Exklärurg für dieſe Erſcheinung zu haben, ſchickte Herr G. das Fiſch⸗ 
chen dem Direktor des Zoologiſchen Gartens zu Münſter, Prof. Sandois, 
ein. Derſelbe gab in ſeinem Anwortſchreiben folgende Erklärung: Der 
Fiſch iſt ein kleiner Ciprinus Kollari, ein Blendling zwiſchen Kar 12 und 
Karauſche. Der Fiſch muß durch einen Wirbelwind bezw. eine Waſſerhoſe 
aus eg Teich zur Wolkenhöhe gehoben und dort im Hageleis eingebacken 
worden ſein. 

Für bedürftige Veteranen haben die Dortmunder Stadt⸗ 
verordneten 10 000 Mk. bewilligt. 

Heftige Gewitter 17 über London und einen großen Theil 
Süd⸗Englands nieder. In Nord⸗Bedſordſchire mußte der Verlehr auf 
mehreren Eiſenbahnen wegen des faſt wolkenbruchartigen Regens einge⸗ 
ſtellt werden. Das Unwetter hat der Ernte großen Schaden zugefügt. 

Schiffsunfälle. Bei Warnitzhoved ging infolge ſtarken Sturmes 
eine finniſche Schoonerbrigg unter. Die ganze Beſatzung iſt in den Wellen 
umgekommen. — Die ſchleswig⸗hollſteiniſchen Segelſchiffe „Martha“ und 
„Gloriota“ ſind nach amtlicher Meldung mit Mann und Maus unterge⸗ 
gangen. Dabei haben 8 Perſonen das Leben verloren. 
dn Abſturz. Wie aus Wien gemeldet wird, iſt der Gymnaſiaſt Gorio⸗ 
nik aus Laibach vom Cerinpaß im Triglapgebiet abgeſtürzt und im Stein- 

erölle todt liegen geblieben. Er war ein geübter Touriſt, der wiederholt 
den Triglav 90 hatte. : i 

An der Rotzkrankheit geſtorben ift in Berlin der 
Diener der Thierärztlichen Hochſchule, A. Ackermann. Derſelbe hatte ſich 
an einem rotzkranken Pferde angeſteckt und deshalb das Krankenhaus auf⸗ 
ſuchen müſſen; hier iſt er der Krankheit erlegen. Die re — — die 
von Alan auf Menſchen übertragen wird, endet in höchſtens drei bis 
vier Wochen ſtets mit dem Tode. ah | 8. 

Einen Nihiliſtenfang will die ruſſiſche Polizei in Odeſſa 
gemacht haben. Gegen 70 den beſſeren Kreiſen angehörige Perſonen 
wurden in einem Reſtaurant verhaftet, deſſen Beſitzer ſich gleich darauf er⸗ 
(bob. Es wurden auch Broſchüren und Aufrufe, ſowie eine Preſſe mit 

eſchlag belegt. ; $ 

€ a e Räuberbande hat im Kreiſe Alexandropol im gr 
Gouvernement Tiflis einen Paſſagier⸗Poſtwagen überfallen, von den ſich 
ur Wehr ſetzenden Paſſagieren zehn und einen Poſtillion getödtet. Militär 
ſahndet nach den Räubern von welchen auch bereits einige verhaftet ſind. 

ie Strafanſtalt Ancona iſt vollſtändig niederge⸗ 
brannt, doch gelang es der Feuerwehr gemeinſchaftlich mit einem 


ſtarken Militäraufgebot, ſämmtliche 800 Gefangene, die ſich durchaus muſter⸗ 
haft benahmen und an den Löſcharbeiten betheiligten, in Sicherheit zu 
bringen. 

Herr von Stephan und die Rappoltsweiler 
Briefträger. Aus Rappoltsweiler wird geſchrieben: Staatsſekretär 
von Stephan, der z. Z. hier weilt, hatte geſtern Abend die hieſigen zehn 
Briefträger zu einem kleinen Imbiß in den „Gaſthof zur Stadt Nancy,“ 
wo er faſt täglich zu verkehren pflegt, geladen. Groß war die Freude der 
Geladenen ob dieſer Auszeichnung. Der Staats ſekretär hielt am Schlutze 
eine kleine Anſprache an ſeine Gäſte, in welcher er dieſelben ermahnte, im 
Dienſte ſtark zu ſein und feſt zu bleiben, wie die Berge um Rappolts⸗ 
weiler; auch empfahl er denſelben, ſtets zu dem unmittelbaren Vorge⸗ 
ſetzten, dem Poſtmeiſter Kube, der ſo ſchön für ſie ſorge, zu ſtehen und 
ihm zu gehorchen, wie die Kompagnie ihrem Hauptmann. Er theilte 
unter Anderem mit, daß nunmehr rund 160 000 Briefträger, darunter viele 
verheirathete Männer mit etwa 264900 Kindern, im Dienſte der Reichs⸗ 
poſt ſtänden. 5 

Die Geburtstagsſtiefel des Fürſten Bis marck, 
welche ſich z. Z. unter den Geſchenken der Berliner Bismarck Ausſtellung 
befinden, werden demnächſt eine Reiſe nach Köln antreten. Der Vorſtand 
der Kölner Schuhmacher⸗Innung hatte ſich nämlich an den Fürſten Bis⸗ 
marck mit der Bitte gewandt, ihm die Stiefel für die am 18. d. Mts. zu 
Köln beginnende Fachausſtellung der deutſchen Schuhmacherei zu überlaſſen. 
Fürſt Bismarck hat hierauf geantwortet, daß er gegen die Ausſtellung der 


Stiefel nichts einzuwenden habe, wenn die Spender des Geſchenks, Ein⸗ 2 


wohner vou Butzbach (Oberheſſen) hiermit einderſtanden wären. Es wird 
hieran nicht gezweifelt. 


Eingeſandt. 

Einer Zeitungsnachricht zufolge ſcheint der einſt ſo beliebte Singverein 
nunmehr auch offiziell ſein Dasein aufgegeben zu haben; laut Beſchluß 
einer „General verſammlung“ vom 5. Auguſt ſollen die Noten und 
das Baarvermögen dem hieſigen Mozartverein ausgehändigt werden. Das⸗ 
ſelbe iſt bereits geſtern geſchehen, der Mozartverein hat die Erbſchaft des 
Singvereins angetreten. 

Soweit die Thatſachen. Dieſe Generalverſammlung und der gefaßte 
Beſchluß hat viele Mitglieder des Singvereins vollſtändig überraſcht. 
Einerſeits ſollte, wie aus dem Cirkular, welches an wenige Auserwählte 

eſchickt wurde, hervorgeht, die definitive Entſcheidung wohl erſt am 12. 
August fallen; indem man bereits am 5. Auguſt in der Verſammlung be⸗ 
ſchloß, über die Verwendung des Inventars ſofort zu entſcheiden, iſt 
manchem Mitgliede der Weg abgeſchnitten worden, ſeine Stimme mit in 
die Wagſchale zu legen. Andererſeits aber iſt auch der Modus des Ein⸗ 
berufens nicht der richtige geweſen. Denn abgeſehen davon, daß einzelne 
Herren, die auf der Liſte derjenigen ſtanden, die zur Theilnahme an der 
Verſammlung aufgefordert werden ſollten, eine Einladung nicht erhielten, 
ſind viele Herren, die ſich noch als Mitglieder des Singvereins fühlen, 
einfach übergangen worden. Wäre ſämmtlichen Mitgliedern die Mög⸗ 
lichkeit geboten worden, an der Verſaumlung theil zu nehmen, ſo wäre 
wohl der Beſchluß in einem anderen Sinne ausgefallen. Denn nach der 
Meinung vieler Herren wird dem betreffenden Paragraphen der Statuten 
nicht Genüge geleiſtet, wenn der Notenſchatz und das Baarvermögen des 
Singvereins dem hieſigen Mozartperein ausgelieſert wird. Der Sing⸗ 
verein hat es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, ſein Können in den Dienſt 
der Allgemeinheit und Oeffentlichkeit zu ſtellen, er hat dieſen Stand⸗ 
punkt ausdrücklich in den Statuten betont. Der Mozartverein 
bezweckt gerade das Gegentheil; als ein Verein ganz privater 
Natur will er die Pflege des Geſanges nur in einem kleinen Kreiſe einer 
exkluſiven Geſellſchaft ausüben. Es mag hiermit ausgedrückt werden, daß 
die beiderſeitigen Intereſſen durchaus nicht dieſelben ſind; ein viel größeres 
Anrecht auf die Erbſchaft des Singvereins hätte vielleicht noch einer der 
hieſigen Kirchenchöre, welche ihre Kunſt der Oeffentlichkeit weihen. 

Dieſe Zeilen ſollen durchaus nicht der Ausdruck eines Vorwurfes ge⸗ 
ban jemanden ſein; man hat ade geglaubt, den Verhältniſſen gemäß zu 

andeln. Der eingeſchlagene Weg jedoch iſt nicht der richtige geweſen. 
Diejenigen, welche ſich als Mitglieder des alten Singvereins fühlen, 
mögen und werden auch Mittel und Wege finden, gemeinſame Schritte in 
dieſer Angelegenheit zu thun, und gegen dieſe Verwendung ihres Eigen⸗ 
thums Proteſt einlegen. —y. 


Neueſte Nachrichten. 

Neapel, 14. Auguſt. Der Veſup iſt ſeit geſtern neuerdings 
in ſtarker Bewegung. 

Conſtantinopel. 14. Auguſt. Nikolaus Tarifi ein weit 
über die Türkei hinaus wohlbekannter Millionär und Philanthrop 
iſt geſtorben. f 

Sofia, 14. Auguſt. Prinz Ferdinand empfing heute den 
Metropoliten Clement und die Petersburger Deputation. 

Gmünden, 14. Auguſt. Bei der Königin Marie von 
Hannover bilden ſich Bläschen am rechten Auge; man befürchtet 
daß auch das linke von der Krankheit ergriffen werden und 
möglicherweiſe eine vollſtändige Erblindung eintreten könnte. 
— nn 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 14. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 1,69 
Meter. — Lufttemperatur +14 Gr. Celſ. — Wetter: trübe — 
Windrichtung: Nordweſt 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 15. Au guſt: Meiſt heiter, warm, windig 
Starker Wind an den Küſten. 
Für Freitag, den 16. Auguſt: Vorwiegend heiter, warm. 2 Lebhafter 
ind an den Küſten. 
Für Sonnabend, den 17. Auguſt: Heiter und warm. Strichweiſe 
Gewit ter. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
te — 2 8 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 14. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 1,58 Meter über Null 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 

Stromab: 

E. Kähne Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 

F. Frede 7 ” * 77 

A. Netz 1 „ . " 

H. Burnitzki „ ” * 1 

M. Golumbeck 5 * « 7 

Pflugrath 7 Rübſen " ir 

Kapt. Ulm D. „Montwy“ Güter Thorn⸗Danzig. 

W. Rohrbeck Kahn Roggen Thorn⸗Berlin. 

E. Stöckert " „ 7 " 

F. Poſenau : Hafer = " 
Stromauf: 

F. Völker I Kahn Granaten Spandau⸗Thorn. 


Berliner tele i 8 
14. 8. graph ine SEHEN, 8 


118 0,50 | 139,— 
219,35 | 219,35 a 1 


Wechſ. auf Warſchau k. 9 8 in N.⸗Hork 73, 2; 
reuß. 3 pr. Conſolsſ 100,20 | 100,2 u re 2 11 85 
Preuß. 3½pr. Conſolsſ 104,40 | 104,40 Auguſt 113,.— 112.— 
reuß. 4 pr. Conſols 105,25 105,20] September. 115,25 113,70 
Dtſch. Reichsanl. 3% 100,20 | 100,20 ktober. 118,25 117. 
DH. Nchsanl. 3¼ % 104,60 104,0] Hafer: August re 
0] Oftober 


125,50 | 125 _ 


Poln. Ligquidatpföbr.| 68,90 —.—[Rüböl: Auguſt 5 
Weſtpr. 3¼% Pfndbr.“ 101,60 | 101,60 1 25 aan 2. 
Disc. Comm. Antheile) 220,75 | 219,75] Spiritus 50er: loco. | 10 
Te eee || de, 5 475 
pr. Stadtanl.3¼ %] 70er Auguſt . 
Tendenz der Fondsb.] feſt. ſchwäch 70er On 2 8 


Wechſel ⸗Discont 3˙/6, Lombard - Zinsſuß für deutſche Staats⸗An % 
e d, Für andere Efferen . x 


die zahlreichen uns bei dem Hinscheiden meiner 
unserer guten Mutter, Tochter und 


Für 
unvergesslichen Frau, 
Schwester 


Hedwig Soppart 


geb. Schnurpheil 


zugegangenen Beweise aufrichtiger Theilnahme sprechen wir 
hiermit unsern herzlichsten Dank aus. 


Thorn, den 13. August 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Nachruf. 


Am 12. d Mts. Abends 11% Uhr ist der Bäckermeister 
Herr Hermann Kolinski hierselbst aus dem Leben geschieden. 


für alle städtischen Angelegenheiten gezeigt und seine Thätig- 
keit vielfach und bereitwillig dem Wohle der Stadt geweiht. 
Die unterzeichneten Behörden bedauern in seinem Hin- 


waltung und werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Thorn, den 14. August 1895. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Stachowitz. Boethke. 


Montag Nacht entriss uns der Tod nach schwerem 
Leiden unseren lieben Freund und Collegen, den Obermeister 


und Pflichten unserer Innung eintrat und zu deren Wohle 
und Gedeihen wesentlich beigetragen hat. 


Wir beklagen tief seinen frühen Heimgang und werden 
ihm stets ein ehrenvolles Andenken bewahren 


Thorn, den 14. August 1895. (2984) 
Die Bäcker- und Küchler-lunung zu Thorn. 


Nachruf. 
Am 12. d.Mts. verstarb der Vorsitzende des Innungs- 
Ausschusses Herr Bäcker Obermeister 


Kolinski. 


und Berather, einen rastlosen Vertreter der gewerblichen In- 
teressen, welcher Energie mit Liebenswürdigkeit zu vereinen 


. Ehre seinem Andenken. 
Thorn, den 14. August 1895. 
Der Vorstand des Innungs-Ausschusses. 


Am 12. d Mis ist der Bäckermeister Herr 


Hermann Kolinski 


hierselbst aus dem Leben geschieden: 

Der Entschlafene war seit vielen Jahren Mitglied des 
Gemeinde-Kirchenraths der neustädtischen evangelischen Ge- 
meinde hierselbst und hat sich an den Arbeiten desselben mit 
regstem Interesse betheiligt. 


Die Verschönerung des neustädtischen Kirchhofes ist be- 


sonders das Resultat seiner jahrelangem unermüdlichen Thätig- 
keit, was hierdurch dankbar anerkannt wird. 


Wir bedauern in seinem Hinscheiden einen schmerzlichen 


Verlust für die neustädtische Kirche und werden sein An- 


denken stets in Ehren halten. 
Thorn, den 14. August 189. 
Der Kirchenrath der neustädf. evang. Gemeinde. 


Haenel. 


f Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. |} 
Freitag, den 16. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr 
Vormittags 10 Uhr werde ich in Thor n, 
werde ich an der eee des Chauſſee befindliche 
Königlichen Landgexichts hierſelb 2 Bretter 
1 größere Parthie Gold- u. Bulitur⸗ 122 Bretter, 
leiſten, 6 Stück Goldleiſten mit Eich⸗ 
blätterverzierung, 90 Stück größere 
u. kleinere Photographieen⸗Rahmen 
zwangsweiſe verſteigern. (2995) 
Thorn, den 14. August 1895. a 
Sakolowsky, Gerichts voll zieher. 


Befte ſchleſ. Heiskohlen 


offerirt billigſt (2853) 
Salo I3ry, Brückenſtraße 18, I. 


gebracht ſind, verſteigern. 
Thorn, den 14. Auguſt 1895. 


geſetzten 
E. Behrendt. 


Der Entschlafene gehörte seit dem Jahre 1881 der 
Stadt verordneten- Versammlung an, hat stets ein reges Interesse 


scheiden einen schmerzlichen Verlust für die städtische Ver- 


| Herrn Hermann Kolinski. | 


Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen, gewissenhaften, 
treuen Vorsitzenden und Collegen, welcher jederzeit für Rechte 


Wir beklagen in dem Heimgegangenen einen treuen Freund 


7 


# 2 5 
Zwangsverſteigerung. 
onnerſtag, 15. Auguſt 1895, be: 


Mocker⸗ 


welche beim Herrn Szyperski unter 
(2994) 


Sakolowsky. Gerichtsvollzieber 4 Lehrlinge — 
Ausverkauf . Burczw 


meines Waarenlagers zu herab ⸗ 
Preiſen wegen Fortzugs. 


in Firma: A. Stumm. 


Vickoria⸗Cheater Thorn. 


Gaſtſpiel des Herrn Rob. Hartmann 
Donnerſtoag, 15. Ananft 1895: 


Eine kranke Familie. 


Poſſe in 4 Akten von G. v. Moſer. 


* 0 6 
Ziegelei-Fark. 

Heute Mittwoch, den 14. Auguſt 1895, Abends 7 Ahr: 
Zur Feier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich von Preussen 
und zur Erinnerung der siegreichen Tage 1870 

(Schlacht von Courcelies) 


Grosses Gartenfest. — Italienische Nacht, 


ſowie 


Cetztes Extra-Concert 


vom geſammten Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Stabstrompeters Windolf und unter Mitwirkung eines Tambour⸗Corps. 
Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Das große Saro'ſche Potpourri (Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71 
Piecen von Wagner, Meyerbeer, Beethoven ꝛc. 
Zum Schluß: 

Brillante bengaliſche Neleuchtung des ganzen Varlſes, 
ſowie Zapfenſtreich, Retraite und Gebet der Kavallerie 
Abonnementskarten haben Gültigkeit. Eintrittsgeld 25 Pfg. 

Ergebenſt laden zum Beſuch ein 


Freitag, den 16. Auguſt 1895: 


Die Augen der Liebe. 


E 


Garten, 
: Donnerſtag, 15. Auguſt er: 
31. Abonnements⸗Concert 


Aufaug 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 


ö SSS 
8 Lrauen⸗Verein⸗Mocker. 
Am Sonntag, den 18. d. Mts. 
findet im 
Wiener Cate 


ein 


Gartenfeſt, 


verbunden mit 


Loncert, Bazar, Verloosung elo. 


ſtatt. 

Aufang 5 — 

* rwa ene 25 . 
Entree: Se Bi. 

Um zahlreichen Beſuch u. um milde 

Gaben, die man gütigſt bis Sonntag, 

den 18. d. Mis. Mittags nach Wiener 

Caſé einſenden wolle, wird ganz er⸗ 

gebenſt gebeten. 


Der Vorstand. 


Wir offeriren unſere 


Dachpappen⸗, Eher: u. Asphalt-Produkte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen⸗, Kalk: und Baumaterialien ⸗Haudlung und Mörtelwerk. 


SSS 
oοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοοο 


1 AM 


ISS 


ſümmtliche 
und Emaille, Lampen, glas etc. zu Fabrikpreiſen aus. Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bau ⸗ und 


a 2 e 
| Ausverkauf. g 
’ Wegen Aufgabe meines m Ladengeſchäftes WW verkaufe j 
Klempnerarbeiten ſowie h H 
Kanaliſations- und Waſſerleitungsan lagen 8 


Vorräthe uon Haus und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 
e ee ee e August Glogau, Alempuermeiſter. ; 


Reparatur⸗ 


. 00% —— DD 
Frech verreiſe bis Mitte 


| September. 
F. Zafin, Jliorn Dr. med. E. Meyer. 


12 Schillerstr. 12. (0) 


® Map“ Maler-Atelier "3% «ll 


® 


FFF 
H Schneider, 


— R . N 2 X 2 
für Salon und Zimmer-Dekoralion sig Ale für Zapuleitense. 
iehlt ſich bei v i illigſter Prei j 
ebene Ba ne Lena in len , DIR we _Reigsepsiset:. Tu 
SKI STE A 


Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt 0 
0) —=— Leinöl-Firnis. = 


J 


Jin größeren u. kleineren Parzellen nach 
Wahl des Käufers bat abzugeben. | 
| Marohn, Binkenau, 


Hypothekencapital 
5 ene Grundſtücke 
loser 


Gene e au 
nung, Bureau zc, eigu., 
Iiowie ein wohnbarer Stellen ne 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör vom 1. Oftober zu verm. 
ohe u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
(2639) J. Skalski. 


Max Pünchera. 


Bienen⸗Honig. 
Ich habe eine Niederlage von meinem 
ſelbſterzeugten, garantirt reinen Blüthen⸗ 
honig dem Kaufmann Herrn 
A. Kirmes, Thorn, 
ben. Jed. Quantum zu Engros⸗Preiſen. 
.‚ Gramsch, Furzuo, 
Vorſitender des Hleinauer Bienenzucht Vereins. 


6000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur 
ſicheren Stelle von ſofort geſucht. Gefl. 


Of. bitt. in d. Exp. d. Ztg. abzug. u. 2996, 


ſtellt ein 
owski, Malermflr., 
Gerechteſtraße 25. 
Lehrlinge 
zur Gelbgießerei können 45 eintreten bei 
(2010) Ad. Kunz. 


4 
0 Dr. Clara Kühnast, 
SSSIOSS9999.I2III9O99I9 95 Eliſabethſtraße 7. 
Juli 2 i Da Se : 
[Das Julius Dapke’ihe 1 gut möbl. Zimmer Künflihe Gebiſſe. (2799) 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. Uhren Gold- und 
befindet ſich jetzt nicht mehr Gerber⸗ Te AR een je 4 
ſtraße, ſondern f Herrſchaftliche Wohnung g n 
a Brillen, Pince-nez, 
g Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
er Schuhwaaren find | miethen. f Breiteitrahe Nr 4. Anlage elekteifäjer Haugtelegraphen 
aufs Reichhaltigſte jortirt und werden Billigſte Preiss : 
b. nen 
Beſtellungen u. Neparaturen werden Jiit die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
ſchnellſtens und aufs Beſte ausgeführt.] Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. Ubrmaches, Weihe 10. 
| ale ich alle Sorten 18 e 5 aus Whauſſee 4. resse 
Oefen u. Verzierungen 
eine ſchön geleg. Part. Wohnung 
Salo Bry, Brückenſtr. 18. von 3 Bimm., Küche, Babeſtube, Pferdeſt. 
. — wÜ r ̃—̃—ͤ————.. 7 
Morgen G. Abel gus mäb. Bin, nad vone olg“ Jedermann 
ll. 50 digen Grummel 3 v. 1. Geptbr. zu verm. bei verw. Frau der fledige Garderobe hat, oder desen Sachen 
verloren haben, z. B. Ueberzieher und 
Sommergarberobe ohne Rückſicht auf 
anders, ſondern zur 
Chemischen Waschanstalt 
L. Kaczmarkiewicz 
ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 
>) . el Jun mn. apart. Wing.) eventl. hehe bio 
N Werde u. Burkengeiap] Ludwig Kaczmarkiewicz, 
nn . 
Eine beerſchaftliche Wohnung, bee). THORN, (2438) 
tube, gemeinſame Waſchküche und Troden- Mauerſtraßze Nr. 36. 
boden eventl. Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulauen⸗ 4 5 
u. Waldſtraſzen⸗Ecke 91, 2 Wohnungen, a. Das Wohnhaus 
au üdſeit 8 1 tli 
u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ a ee 
tüche zum 1. Oktober er. zu vermiethen. und Nebenräume enthaltend, ſoll auf 2 Jahre 
TE vermiethet werden. 
sin möblirtes Zimmer, ſep. Eingang, 
& N ereiten; — 8.1. 0 Gasanſtalt aus. Angebote werden 
bis 21. d. Mts., Vorm. 11 uhr 
Ausſicht nach der Breitenſtraße. x 
1 Bäckerſtr. Nr. 35. . Der Magiſtrat. 
(Hierzu „Der Zeitſpiegel“ und 
Lettksie e 8. 4 0 


Bahnoperationen. Goldfüllungen. 
Ichuhwaaren = Geſchäft nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
12 
Silberwaaren 
12.6 i i h 
Brückenſtraße 29. 2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
eparatur⸗Werkſtatt. 
zu billiaſten Preiſen verkauft. Brückenſtraßze 40 
L. Kolleng, 
i bei F. üger. 
| ehen Mifgabe meiner Ofenfabeik bel Nuſgade meiner Ofenfabrit va- Auskunft im Keller bei F. Krüger 
romb aße 84 iſt z. 1. Otibr. * 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 8 schen gel, par amkeit 
jowie Garten zu vermiethen. (2611) 
j 8 ius 
Kreisthierarzt Ollmann, Coppernitusſtr. 39. durch längeres Tragen Friſche und Farbe 
Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
und Färberei von 
Zeit in Farbe und Fagon unter foliden 
jof. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, 11. Anſtalt für Reinigung u. chem. Fürberel 
aus 5 Zimmern, Entree, Küche u. Bade⸗ 
Re S οοεοοοοο 
beſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller 
unterhalb des ſchiefen Thurmes, 4 Zimmer 
(2993) David Marcus Lewin, 
Die Bedingungen liegen im Comptoir der 
in fein möbl. Jimena Dermieihen, daſelbſt entgegen genommen. (2990) 
Raben, kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Culm 


+ 1 


Remise zu verm. Näh. 
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